
 

 

  

Gemeinde Baindt 

 
Wichtige Informationen für Grundstückseigentümer bezüglich Niederschlags-

wasser, Nichttrinkwasseranlagen, Regenwassernutzungsanlagen (Wasser-

zisternen etc.) 

 

 

Niederschlagswasserbeseitigung 

In der Gemeinde Baindt wurde, ebenso wie in allen anderen Städten und Gemeinden in 

Baden Württemberg, aufgrund eines Gerichtsurteils des Verwaltungsgerichtshofs die 

Abwassergebühr in eine Schmutzwasser- und in eine Niederschlagswassergebühr aufgeteilt. 

Während die Schmutzwassergebühr weiterhin anhand des Frischwasserverbrauchs ermittelt 

wird, bemisst sich die Niederschlagswassergebühr nach den versiegelten Flächen eines 

Grundstücks, von denen das Niederschlagswasser in die öffentliche 

Entwässerungseinrichtung eingeleitet wird. Diese Entwässerungseinrichtungen sind 

öffentliche Abwasserkanäle und öffentliche Retentionsanlagen.  

Die einzelnen Flächen auf den Grundstücken wurden ebenso wie deren Versiegelungs- und 

Entwässerungsart erhoben. Im Sinne der Gebührengerechtigkeit müssen die Grundstücks-

gegebenheiten auf dem aktuellen Stand gehalten werden. Die Grundstückseigentümer sind 

deshalb verpflichtet, Änderungen von mehr als 5 qm an der versiegelten 

Grundstücksfläche, der Gemeinde innerhalb von einem Monat mitzuteilen. Dies gilt auch für 

im Bau befindliche Gebäude (Neubauten..) 

In diesem Zusammenhang möchten wir ausdrücklich darauf hinweisen, dass die 

Niederschlagswasserversickerung auf dem eigenen Grundstück (dezentral) oder in 

öffentlichen Retentions- bzw. Versickerungsanlagen seit der Einführung der 

Niederschlagswassergebühr neben ökologischen auch finanzielle Anreize bietet. Die 

Versickerung von gering belastetem Niederschlagswasser am Entstehungsort ist sinnvoll 

um: 

▪ den Oberflächenabfluss aus den bebauten Gebieten zu reduzieren 

▪ die lokale Grundwasserneubildung zu erhöhen 

▪ die punktförmige Belastung für die Fließgewässer zu mindern 

▪ die Kanalisation und Kläranlage hydraulisch zu entlasten 

 

Die Verordnung über die dezentrale Beseitigung von Niederschlagswasser fordert seit   

1. Januar 1999 entweder die ortsnahe Einleitung in ein oberirdisches Gewässer mittels 

Retentionsanlage oder die Versickerung in den Untergrund über den belebten Oberboden. 

Dieser Standart wurde in Baden Württemberg eingeführt, um das Grundwasser durch die 

Reinigungsleistung einer mindestens 30 cm starken, belebten Bodenschicht vor 



Verunreinigung zu schützen. 

 

Seitens des Landratsamtes Ravensburg wurden wir darauf aufmerksam gemacht, dass 

immer wieder Anfragen kommen, Niederschlagswasser über Sickerschächte versickern zu 

wollen. Diese Form der Regenwasser – bzw. Niederschlagswasserableitung ist nicht 

zulässig und wird mit Ordnungswidrigkeiten geahndet. 

 

Die zulässigen Formen der Niederschlagswasserbeseitigung hat das Landratsamt 

Ravensburg , Umweltamt, in einem Merkblatt zusammengefasst. Das Merkblatt kann auf der 

Homepage des Landratsamts Ravensburg unter  

http://www.landkreis-ravensburg.de/site/LRA-RV/get/1449008/Merkblatt-Versickerung.pdf 

heruntergeladen werden und liegt außerdem im Rathaus (Flur Ebene 3 /Kämmerei) aus. 

 

Regenwassernutzungsanlagen, Nichttrinkwasseranlagen, Regenwasserrzisternen 

Beim Bau bzw. beim Betrieb von Regenwassernutzungsanlangen ( Nichttrinkwasseranlagen, 

Zisternen..) sind unbedingt folgende Vorschriften (DIN 1988,Teil 4) einzuhalten: 

▪ Die entsprechenden Anlagen sind der Gemeinde Baindt vor dem Bau bzw. bei Betrieb 

anzumelden. Die Nichtanzeige von Regenwassernutzungsanlagen stellt zudem einen 

Verstoß gegen die Trinkwasserverordnung dar und kann mit Bußgeld geahndet werden 

(§ 25 Nr.3 Trinkwasserverordnung) 

▪ Zwischen der Nichttrinkwasseranlage (z.B. Zisterne mit Leitungsnetz)  und  der  

öffentlichen Wasserversorgung darf auf keinen Fall eine Verbindung vorhanden sein. 

Dies gilt auch dann wenn ein Rückschlagventil vorhanden sein sollte. Rohrunterbrecher 

sind entsprechend der Empfehlung des Staatlichen Gesundheitsamtes und der 

Forderung des Medizinischen Landesuntersuchungsamtes nicht zugelassen. Sofern eine 

Verbindung zwischen Trinkwasser- und Nichttrinkwassernetz gegeben sein sollte, 

besteht die Gefahr des Rückdrücken oder Rückfließen von verkeimten Wasser ins 

öffentliche Netz . Dies stellt nach dem Bundesseuchengesetz ein Strafttat bestand dar.  

Gerade bei einem Einsatz durch die Feuerwehr ist durch die Gefahr eines Unterdruckes 

in der Wasserleitung ein Rückfließen von verkeimten Wasser aus einer 

Nichttrinkwasseranlage in das Trinkwassersystem nicht ausgeschlossen. Der 

Grundstückseigentümer haftet für alle Gefahren aus seiner Regenwasseranlage. 

▪ Aufgrund der großen Gefahr für das Trinkwasser durch Nichttrinkwassersysteme ist nur 

eine mittelbare Verbindung über den freien Auslauf auf Dauer zulässig. Der freie 

Auslauf für die Nachspeisung von Trinkwasser in Trockenzeiten kann in der Praxis durch 

ein Magnetventil mit einem Schwimmschalter ausgeführt werden, jedoch ist auch hier der 

Abstand für einen freien Auslauf unbedingt einzuhalten. Die Leitungen der 

unterschiedlichen Versorgungssysteme ( Regen-bzw. Trinkwasser ) müssen farblich 

unterschiedlich gekennzeichnet sein ( DIN 2403: Kennzeichnung von Rohrleitungen nach 

dem Durchflussstoff ).  

▪ Die Gemeinde ist berechtigt, das Regenwasserleitungssystem auch nach 

Inbetriebnahme wiederholt zu überprüfen. Werden dabei Mängel festgestellt, die die 

Sicherheit der öffentlichen Wasserversorgung gefährden bzw. erhebliche Störungen 

erwarten lassen, ist die Gemeinde berechtigt, die Versorgung zu unterbrechen.  

 

Gebührensituation bei Nichttrinkwasseranlagen, Regenwassernutzungsanlagen 

(Zisternen) 

http://www.landkreis-ravensburg.de/site/LRA-RV/get/1449008/Merkblatt-Versickerung.pdf


▪ Sofern Zisternenwasser nur für die Gartenbewässerung genutzt wird, ist für diese Menge 

keine Abwassergebühr zu bezahlen. Eine Anlage rein zur Gartenbewässerung leitet in 

der Regel kein Abwasser in den Schmutzwasserkanal, weshalb bei solchen Anlagen 

keine Kanal- und Klärgebühren anfallen. 

▪ Sofern das Zisternenregenwasser für die Toilettenspülung, Waschmaschine …  genutzt 

wird, ist dies zum Abwasser zu veranlagen, da hiermit der örtliche Kanal- und 

Kläraufwand gedeckt werden muss. Zur korrekten Zählung dieser Abwassereinleitungen 

ist es notwendig, dass der Grundstückseigentümer bei der Gemeinde Baindt diesen 

Umstand anzeigt, um dann einen „Abwasserzähler“ einbauen zu können. Der 

Grundstückseigentümer ist verpflichtet, wie bei der Wasserversorgung, die 

entsprechende Vorinstallation zu veranlassen. Bei der Installation ist darauf zu achten, 

dass das Wasser für die Gartenbewässerung am  „Abwasserzähler „ (Zisternenzähler) 

vorbei läuft.  

▪ Warum muss eine Abwassergebühr für häusliches Zisternenwasser bezahlt werden ? 

Nach der Toilettenspülung oder dem Waschgang wird stark verschmutztes Abwasser in 

die  öffentliche Kanalisation geleitet. Würde diese Abwassermenge nicht veranlagt, 

würden in der Gebührenkalkulation die konstanten Ausgaben auf eine verringerte 

Abwasserbemessungsmenge verteilt. Die Gebühren steigen und belasten die übrigen  

Gebührenzahler unverhältnismäßig. Die Rechtsprechung hat auf diesen Umstand schon 

mehrmals reagiert. Zuletzt hat ein Verwaltungsgericht festgestellt, dass 

Satzungsregelungen, welche für die Brauchwassernutzung eine Gebührenfreiheit für die 

eingeleitete Schmutzwassermenge zulassen, grundsätzlich nichtig sind. Der ökologisch 

gewünschte Effekt, kostbares Grundwasser nicht für die Toilettenspülung zu verwenden, 

rechtfertigt nicht, dass der Gleichbehandlungsgrundsatz verletzt wird. Alle Benutzer einer 

öffentlichen Entwässerungsanlage haben darauf ein Anrecht, dass auch alle 

Schmutzwassereinleiter ihren Anteil bezahlen.  

▪ Wir bitten die Grundstückseigentümer im eigenen Interesse die Regenwasser-

nutzungsanlagen bei der Gemeinde Baindt anzuzeigen und bei Einleitung in die 

öffentliche Kanalisation unverzüglich die Installation zur Abwassermessung 

vorzunehmen. Der Wassermeister der Gemeinde Baindt wird abschließend die Abnahme 

der Anlage sowie die Verplombung der Messeinrichtung vornehmen . 

 

Für weitere Informationen und Rückfragen wenden Sie sich bitte an Frau Stavarache Tel: 

07502-9406-21; E-mail: f.stavarache@baindt.de 

 

 

 


